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gesucht/ um dießes wohlgemeinte Werk wiederum fortsezen
zu können, aber es wolre nichts darzn helfen.

„Unterschrieben von Antheilhabern der Ersparrungö-
Caßen, die dießen Hagel wißen abzuleiten."

Feuersbrunft in Schönengrund.
In dem Wirthshause zur Taube in Schöncngrund brach

den 27. Mai, Morgens um 8 Uhr, in einem Holzbehältcr,
in welchem etwa 60i>0 Büscheli aufbewahrt lagen, Feuer
aus, welches bald hell aufloderte. Durch die äußerst schnelle
und thätige Hiilfleistung mir 8 Feuerspritzen aus den Gemein-
den Peterzell, Hemberg, Brunadern, Schwellbninn. Wald-
start und vom Orte selbst, wurde das Feuer so glücklich ge-
dämpft, daß nicht nur die sehr nahe daran gelegenen Häuser
ganz unbeschädigt blieben, sondern sogar ein Theil des Hau-
scS selbst noch gerettet wurde. Der günstige Wind und der
große Vorrath an Wasser kamen dabei auch sehr gut zu stat-
iten. DaS Glücklichste von Allem aber war, daß ein Fäßcheu
mit äo Pfund Pulver, daS Hö. Konrad Preistg in seinem
Krämerladen hatte, durch den bekannten herkulischen Gähler
von Schwellbrunn, mit Muth und Gewandtheit, den Flam-
men entrissen wnrde.

Die Ursache von diesem Unglück soll, nicht ausgebrannte
und am unrechten Ort aufbewahrte Asche gewesen seyn.

Anekdote.
Als neulich der in die demagogischen Umtriebe ver-

wickelte und darum verbannte Prof. M. aus B. auf seinen
Irrfahrten auch unsern Kanton berührte, kam er in ein
WirtkShauS, wo er sehr unfein über die Grobheit der Ap-
penzeller sich auölicß und sie kurzweg die „größten Benqel"
nannte, die man von Coustanrinopel blS Stockholm fände.
Ein Schulmeister, der ihm lange gelassen zugehört hatte,
glaubte hier endlich nicht länger schweigen zu dürfen, und
antwortete ihm : Fremder Herr! wenn die Beugel bei uns
größer werden, als an andern Orten, so bat daS seine natür-
lichen Ursachen; sie sind nämlich bei unö so selten, daß

nichts sie hindert, recht groß zu wachsen; bei Euch hingegen
scheinen sie so dick zu stehen, daß sie gar nicht neben einan-
der aufkommen können, und sie also verzwergen oder fort-
geschickt werden müssen.
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